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keineswegs beigelegt. DIie Religionsdekla- Schwarz La USTeN, artın e Iromme 0g Jader-
ratıon, die das Zusammenleben der Kon- Holdninger t11 jgdedom joder
fessionen In der urpfalz während des RC Danmark pletismens tid (1700-1 760),
samfifen Jh.s regelte (vgl 298), Waäal openhagen (Akademisk Forlag S5)
gleich Ausgangspunkt Konllikte, 2000, 66 / e Kt ISBN 87-500:3029-9
enn die Aufifhebung des Simultaneums
un der Verlust des Anteils Gesamtkir-

ler artın Schwarz Lausten hat nach der
Der openhagener Kirchengeschicht-

chengut „stellten das Fortbestehen der I>
therischen Kirche In age  ; (308) He Herausgabe der Abhandlung Kirche un
Bemühungen der Iutherischen CHE”’ sich ynagoge  4 (Kirke 5Synagoge, 1992 die
ıne Beteiligung den VO  — der dmi- das Verhältnis den en In Dänemark
nıstrationskommission verwalteten Kır- VO Mittelalter his HIr Iutherischen (Or-
chengütern erkämpfen, blieben erfolg- thodoxie schildert 1U einen weıteren
108 DIie Iutherischen Gemeinden, die eNT- Band vorgelegt, der der Problematik ın

den Bemühungen des Konsisto- den Jahren 1700 DIS 1760 gewidme 1st ES
MMums einen großen Teil ihrer Selbständig- Wal 1es die Periode, In der das kirchliche
keit ewahrten, blieben deshalb aut UN- un Öffentliche en Dänemarks UTrC
terstuützung dus$ Iutherischen Territorien den Pıetismus In orm einer staatlich D
des Reiches angewlesen. Trotzdem wuchs enkten ewegung beherrscht wurde. Eın
die Zahl der Pfarrstellen VO iM Jahr dritter Teil des Werkes wird das Verhältnis
1697 auft fast das Doppelte 1M Jahr 17 F6 VO  — Judentum und Kirche bis ZAE Jahr
(vgl 435) der bürgerlichen Gleichstellung der Juden
| Arbeit behandelt die ski7zzierten Ent- In Dänemark darstellen Die KITr-

wicklungen In oroßer Ausführlichkei chengeschichtlichen Ausführungen, die
un In gemächlichem eMpO, aber urch- Nn der gründlichen Analyse bisher
WC$ auft archivalischer Grundlage. Der V{ unbeachteter Quellen hervorzuheben
bettet seın ema eın In den Kontext der sind, werden ann als Standardwerk SCET

kurpfälziıschen Konfiessions- Problematik VO  e en un Kirche In Fa
politik. gelegentlich uch der Reichspoli- nemark VO Mittelalter bis ZUr Neuzeıit
tik Dies ware nicht kritisieren, WE nzusehen se1ın.
sich die KOntextpassagen nıcht immer ACcCh Angabe des er (14) befasst sich
wieder in einem Maße verselbständigten, die Darstellung ausschlielslich miı1t den
dafls der eigentliche Untersuchungsgegen- Verhältnissen 1Im Königreich. Dıie Ent-
stand Adus$s dem Blick geraten scheint. wicklungen In anderen eDileten des Ge-
Dem VT geht In ersier Linıe die sa  es bheben unberücksichtigt. Dıie
möglichst vollständige Ausbreitung seiner Darstellung der Missionsreisen den IU

den Dänemarks UTC Emissare des 1Frnesigen Materilalgrundlage, doch auf ıne
eıtende Fragestellung, die über das VO Johann Heinrich Callenberg In
„Nachzeichnen“ der Entwicklung hinaus- gegründeten un geleiteten Institutum
ginge, un auf die Problematisierung der Judaicum el Muhamedicum, die In der CI -
Befunde wird weitgehend verzichtet Dıie sten Hälfte des IMS durchgeführt WUT-
Detailverliebtheit treibt gelegentlich selt- den, geben dennoch wertvolle Aufschlüs-
Samlle Blüten Ganze Seiten estehen 11UTLI über die Haltung ZU Judenmission In
adus ulsnoten (306, 326 429{1{.), Streit- Nordschleswig, Johann ermann
schriften werden 1n aum rechtferti- Chrader, Hans Brorson unweltere
ender Ausführlichkeit referiert (23511:; herausragende Vertreter des Piıetismus In

der Ta Tondern wirkten. Tondern undalleın auf die bei der Eın-
weihung der Mannheimer Dreifaltigkeits- weitere Gemeinden 1Im nördlichen Teil des
kirche 1709 gehaltene Festpredigt werden Herzogtums Schleswig spielten 1Im be-
TeI Seiten verwendet 446{{.) Eıne StaT- schriebenen Zeitraum die entscheidende
erTe Systematisierung un! VOTL em CI- Rolle als Umschlagsplatz deutschen ple-

tistischen edanken- un Glaubensguts.hebliche Küurzungen haätten der Untersu-
chung NIC geschadet. SO steht be- Die Fülle des VO  - chwarz Lausten aufge-
urchten, dafs EK.Ss quellengesättigtes, fundenen un bearbeiteten Materilals
vielen tellen Neuland erschlielsendes Mac die Absicht SICH auf die Verhältnis-
Werk ber die Geschichte des kurpfälzi- 1mM Königreich begrenzen, jedoch
schen Luthertums und der Iutherischen vollauft verständlich
Gemeinden nach dem Dreißigjährigen Dıie Darstellung wird UrcC 1INe gründ-
rieg ZWarT über das Regıister un für Eın- liche Einführung In den theologischen,
zelheiten, aum ber In vollem Umfang kulturellen und politischen des
reziplert werden wird. Themas DIie Judenmission und die Ver-
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Verhältnis der weltlichen un geistlichenjerten en, eingeleitet. ES wird (Kap 11
IV) auft die Vorstellungen der deutschen eNOorden ZUTLT jüdischen Gemeinschaft

Pietisten, Spener, Wagenseil, VO enthalten uch den aufschlussreichen Be-
Zinzendort UÜdiIn;:; eingegangen. Diese richt über den Fall des ıIn Not geratenen
deutschen Pietisten 1n Verbin- polnischen Konvertiten Professor Aaron
dung mıi1t ihren Vorstellungen VO baldi- Margalithas, den Ende se1INES Le-
SCH Kommen des Tausendjährigen Re1l- ens nach openhagen verschlagen Aat;-
hes VO  — dem edanken einer umifiassen- e Margalithas sich hilfesuchend
den Judenbekehrung erfüllt Eıne olge den On1ig gewandt, wobei ihm alsche
dieser Vorstellung WAarT die Judenmission nklagen die Juden der

mıit der Verpflichtung Tüur die Juden, terlaufen Der antijüdisch einge-
besonderen Gottesdiensten teilzuneh- tellte Bischo{ Worm erfuhr davon, ass

IL1CH Bıs aul weniıge Ausnahmen verhiel- der ehemalige Jude sich VOL seinem Ge-
ien sich die dänischen Theologen A1$ such den KOni1g die jüdische Ge-
über den edanken des halleschen Piıetis- meinschaft mıiıt dem Versprechen gewandt
I11US distanzier ESs überwogen Tadı- ebei Gewährung der gewünschten Dr
tionelle Auffassungen miıt einer überwle- nanziellen ZU udentum zurück-
gend negatıven Haltung den Juden un kehren wollen Dıie ea  107 der Be-
dem udentum Philosemitische een hörden auft dieses Vorgehen Warl gnaden-
WI1E humanıistisch-tolerante Beurteilun- 10s egen unglaubwürdigen Verhaltens
gCIl der jüdischen Geschichte, wI1e die 1In- se1 Margalithas streng bestraifen un
formierende Darstellung der emalı des Landes verweilisen. Der Oonig j1els
1742 des dänischen Nicht-Pietisten ILud: jedoch, WI1eEe 1es gegenüber Juden un:
vig Holberg S1e bot, gehörten den Aus- Proselyten Ofters der Fall WAärT, wal-

te  5 Margalithas behielt seinen atz 1Mnahmen (107)
Armenhaus un iıne wochentliche Zu-Die Niederlassung VO  — Angehörigen

der „jüdischen Natıon“ 1Im orthodox-1u- wendung
therischen Religionsstaat Dänemark, entrale Themen der Kapitel un: VI
meist deutschsprachige ashkenasische Ju- SInd die 4ITre den halleschen Pıetismus
den, Wäadl VOTI em auft ökonomische inspirıerte direkte Judenmission ıIn Dane-

mark SOWI1E der Überrtritt einzelner enGründe zurückzuführen. In ezug auf die
sozlalen un religiösen Verhältnisse W Ul - Zu Christentum Voraussetzungen des
den den Juden dennoch keine „bDesonders Missionsvorhabens Einwilligung
gunstigen Verhältnisse  M4 geboten3 un Unterstützung des Kön1gs, der das
wenngleich besondere Privilegien ihnen Sorgerecht für die jüdischen Burger ean-
Religionsfreiheit einraumten. DAa der jJüdi- spruchte. DIie Reglerung ergriff nach
sche Glaube jedoch sowohl VO  ® der kirch- fänglichem Zögern IA HTG das MIsS-
lichen als uch der weltlichen Obrigkeit sionskollegium die Inıtlatıve ZUT al
als gotteslästerlich eingestuft wurde, kam L(ung VO Predigten 1n der Kirche des Wal-

senhauses. Ziel un!: WEeC. des orhabens,CS einer Isolierung der jüdischen Ge-
meinschaft un: häufig KontTlikten das bereits 1M Oktober 1728 1n olge des
gCNH der VO aa erlassenen sozlalen un groien Brandes VO Kopenhagen einge-
religiösen Anordnungen. stellt wurde, Wal die Bekehrung der I

Das orgehen un: die otive VO  — Ob- den ZU Christentum. Aus sprachlichen
Gründen Hnel den astoren der deutschenrigkeit un! Theologischer Fakultät WCCI-

den detailliert dargeste un! dokumen- ST etn Kirche 1n diesen Bemühungen
1er Im Zeitalter des Absolutis- 1nNe€e besondere Der Erfolg blieb
L1I11US ware iıne völlige Zurückhaltung des jedoch aus Obwohl den Juden 1ine kon-
taates undenkbar SCWCSCHI. Zur Debatte Debatte über den Inhalt der Pre-
standen das ec der yna  / den digten gestattel WAarLl, ehnten S1Ce dieselben
Bann als relig1öse Strafe In Verbin- AD Als olge ihrer eilnahme befürchte-
dung miıt ökonomischen Vergehen Uu- en Ss1€e ökonomische Sanktionen der
sprechen, die Anstellung christlicher Juden 1mM Ausland ulserdem sS1E
Diens  oten In jüdischen Familien, die azu gene1gt, den grolsen Brand As ıne
VO den Theologen unterschiedlich EUT- AMt „agyptische lage  44 (278) und eak-
teilte Zwangstaufe jüdischer Kinder, das t107N Gottes auft die wangsmalsnahmen
C des Oberrabbiners Ehen schlie- deuten eıtere Missionsversuche
Isen, Gettoisierung, Synagogenbau, SON=- wurden K 1742 un 1748 durch die
derbesteuerung VO  — uden, das agen e1- Mitarbeiter Manıtlus, Widmann,
1165 besonderen Kennzeichens iUür en; Stephan chultz und Bennewitz VO

Eidesleistung 1ın der ynagog: ul.a.m Institutum Judaicum durchgeführt.
Schwarz Laustens Ausführungen über das
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Die Reise wurde einem Zeıt- Weitschweifende ane ZUr Errichtung el-
punkt angetreien, als die Polarisierung 1165 Proselytenhauses, Theorien uüber die
zwischen den orthodoxen un: pletist1- endzeitliche der Juden, die Errich-
schen Kreisen andauerte und eın radika- Lung eines Seminars 7U Förderung der
ler pletistischer Flügel dem Staatspletis- Judenmission, absonderliche MI1ss10ns-
I111US$S gegenüberstand. Die Austragung der methoden USW. wurden VO der Theolo-
theologischen Kontroversen hinderte die gischen un den zustaändigen
Judenmissionare daran, ihre Arbeit Opt1- Behörden abgelehnt un Steenloos als
mal durchzuführen Die Gespräche mıt Gemeindepastor In 1ıne Landgemeinde
den en verliefen resultatlos, zumal abgeschoben.
diese sich „Nar' WI1e Eichen“ (3 18) verhiel- Als Grundlage der Darstellung des Ver-

auis VO  w Konversionen einzelner enten un die Missıonare als ACQLELTIE Wur-
mer  - (320) betrachteten Gespräche ber ZU Christentum (Kap VI) wurden Ar-
den MessI1as, cAhrıstlhıche Lebensführung, chivalien der Dänischen Kanzlei
das Gesetz des Mose, den Talmud USW. Reichsarchiv Kopenhagen herangezOo-
entwickelten siıch N1IC uletztNdes gCIl Das Kapitel bietet einen fesselnden
provozierenden Vorgehens der MI1S- Einblick In die Problematik ıIn die AT-
S1O0Nare eitigen Streiterelen. Dıie I111= beit der deutschen Pastoren Kopenha-
den openhagens verteidigten geschickt SCHS, die AUS$S sprachlichen Gründen miıt
ihren Glauben un wliesen die Missionare der In mehreren Fallen erfolgreichen Un:-
miıt er Entschiedenheit ab utlos 6C terweisung der Proselyten beauftragt
ben diese, die Konversionen hne wurden. Die Proselyten den NCBd-
nachfolgende Bekehrung nach pletist1- tiven Reaktionen der jüdischen Geme1ln-
schem Verständnis als wertlos erachteten, schaft ausgesetzlT, welches ihre finanzielle
darautfhin ihr orhaben auifgegeben KT- Unterstutzung VITC Kirchengemeinden,
munternde Erlebnisse lediglich Be- Universitat, den Onig USW. notwendig
CLNUNSCH mıt einzelnen Proselyten und machte Auffällig 1st das ogrolßszügige finan-
wohlwollenden Pastoren, dem SA zielle Entgegenkommen des KOni1gs, das
eiterarbeit auffordernden radikalen jedoch mehreren unserlösen Bewer-
Pietisten un Pastor des Waisenhauses, bungen führte Anhand des bearbeiteten
Enevold wa Materials hat chwarz Lausten insgesamt

Neue Auf{fschlüsse uch bisher unbe- FE jüdische Proselyten nachgewilesen.
kannten Aspekten der nordschleswig- DIie Zahl korrigiert ruhere niedrigere
schen Kirchengeschichte bietet die Aus- Zahlen und 1st insofern beachtlich, als 1
wertiung der VO  — chwarz Lausten heran- evangelischen Deutschland tur die gleiche
PCZOSCHNEN Reisetagebücher der uden- Periode >16 Juden nachgewiesen WUuT-

mi1ss1ıonare, die Darstellung des Aut- den, die ZU Christentum konvertierten
enthaltes In Tondern bel dem einflussreli- S3510
hen Pietisten Johann ermann cnra- Ausführliche über Proselyten

un Taufkandidaten, Zusammentassun-der. ährend den Missıionaren die atıg-
keıt In Fredericia untersagt wurde und S1eE SCH In dänischer un deutscher Sprache
als ketzerische Emissare der verwIle- SOWI1E Quellen- un Literaturangaben be-
K  — wurden, verlief der Aufenthalt 1 JU- schlielsen die verdienstvolle Arbeit ESs
denlosen Tondern sowohl erfreulich als bleibt anzuführen, ass artın chwarz
uch ergiebig, indem der dortige Förder- Lausten sich WI1e 7.B In seinen Kompen-
kreis des Institutum Judaicum reichliche 1en ZUrr allgemeinen un: dänischen KIr-

enden ZUrT Verfügung tellte chengeschichte 97 und 1983 bel er
wissenschaftlichen Gründlichkeit als eın3791 un:

Dıie etzten beiden Missionsreisen VOCI- hervorragender Vermittler kirchenge-
lefen ebentfalls I der benutzten schichtlicher Problemstellungen 1ImM Sinne
provozierenden un: beleidigenden MIsS- der besten durch Grundtvig geprag-

ten dänischen 'adıtı1ıon präsentiert. uchsionsmethode ergebnislos, zumal die MI1S-
deutsche Leser miıt Kenntnis der anı-S10Nare sich nicht VO  _ den traditionellen

christlichen Vorurteilen Juden schen DZW. einer dieser verwandten 11OTI-
lösen vermochten. Die Absicht, diese In dischen Sprache können sich mı1t Gewıinn

der Lekture des Werkes widmen.ezug auft ihren Glauben verunsichern,
sS1€e VO  —_ der christlichen ahrheı Padborg/DK Gunter 'eitling

überzeugen können, wurde In keinem
Fall erreicht. Ebenfalls den Bemühungen
des In ausgebildeten dänischen
Theologen Johannes Steenloos ıIn den
Jahren AA Wal der Erfolg versagt.


